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Ansprache Sathya Sai Babas am 27.9.2006, Dasara 1

Man hält die physische Welt, wie sie vom bloßen Auge wahrgenommen wird,

für die Wahrheit.

Aber sie ist nur eine Täuschung.

Das Göttliche ist die einzige Realität.

Die Menschen sind nicht in der Lage, diese Wahrheit zu erkennen,

und verschwenden deshalb ihre Zeit.

Verkörperungen der Liebe!

Gott ist jetzt und für alle Zeit Einer allein. Ihr erkennt diese Wahrheit nicht und verschwendet eure kostbare Zeit, weil ihr glaubt, alles, was ihr in dieser gegenständlichen Welt seht, sei wahr. Nein! Keines dieser Dinge ist wirklich. Die Wahrheit ist ewig und jenseits der drei Zeitperioden Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Das ist das Göttliche. Wie töricht ist es, zu glauben, die weltliche Sichtweise, die sich im Lauf der Zeit ändert, wäre wirklich! Heute seid ihr Student, morgen werdet ihr Beamter in einer Organisation werden und nach einigen Jahren Beamter im Ruhestand. Was ist wahr? Das Leben als Student oder als Beamter oder als Pensionär? Ein Junge und ein Mädchen wollen heiraten. Wer ist vor ihrer Hochzeit der Ehemann, wer die Ehefrau? Erst wenn sie verheiratet sind, spricht man von ihnen als Mann und Frau. Aber wie lange hält diese Beziehung? Sie ist vergänglich. So ist alles, was ihr in dieser dinglichen Welt seht, und alle Beziehungen zwischen Einzelnen nur vorübergehend. Sie sind niemals wirklich und dauerhaft. Doch beim Göttlichen ist dies nicht so. Das Göttliche ist, was es ist – gestern, heute und morgen. Es ist immer das Göttliche! Da ihr aber euer Vertrauen nicht in diesen wahren und ewigen Gott setzt, haltet ihr das, was ihr in dieser dinglichen Welt seht, irrtümlicherweise für wahr. Versucht deshalb als Erstes, die ewige Wahrheit zu erkennen. Nur wenn ihr die Wahrheit erkannt habt, werdet ihr als jemand betrachtet, der alles andere erkannt hat. Alles andere ist nur vorübergehend. Das gesamte Universum unterliegt dem Wandel. Es ist vergänglich und unwirklich. Was heute ein Berg ist, ist morgen vielleicht nur noch ein kleiner Hügel. Was heute ein Bach ist, könnte sich morgen in einen mächtigen Fluss verwandeln.

Das Land Indien wurde einst mit den folgenden wunderschönen Worten beschrieben: „Erhabene Berge, mächtige Flüsse, riesige Bäume mit vielen Ästen machen es zu einem bezaubernden Land.“

Heutzutage setzen die Menschen ihr Vertrauen in die flüchtige, unwirkliche Welt und vergessen Gott, der die Verkörperung der Wahrheit ist. Darin liegt die Wurzel allen Leids und aller Schwierigkeiten, mit denen die Menschheit konfrontiert ist. Ihr behauptet, ihr würdet Schwierigkeiten erleben. Woher kommen sie? Schwierigkeiten sind die Konsequenzen der eigenen vergangenen Taten und Gedanken. Alles in dieser Welt unterliegt dem Wandel. Es scheint, als wäre sie unveränderlich, aber das ist nicht wahr. Gott ist das einzige wandellose Prinzip. Wir müssen deshalb diesen wandellosen, ewigen Gott im Schrein unseres heiligen Herzens verankern und ihm unsere Liebe darbringen. Dadurch können wir Glückseligkeit erfahren. Das ist die vorrangige Aufgabe eines Menschen. Was ist denn schließlich und endlich das menschliche Leben? Besteht es nur darin, zu essen, zu trinken, zu schlafen und dann zu sterben? Wie kann das menschliche Leben als heilig bezeichnet werden, wenn man so handelt? Zum Zeitpunkt seiner Geburt ist der Mensch sehr rein und heilig. Wenn er heranwächst und älter wird, verliert er nach und nach seine Heiligkeit. Das ist nicht richtig. Ein Mensch muss immer seine Reinheit bewahren. Nehmt mich als Beispiel. Ich wurde geboren, wuchs zu einem Jungen und Jugendlichen heran und wurde zum alten Menschen. Aber in mir finden sich immer die kindliche Einfachheit und Reinheit. Ich bin immer wie ein Kind. Mit fortschreitendem Alter mögen im physischen Körper etliche Veränderungen geschehen. Aber das findet alles auf der physischen Ebene statt. Nur dank unserer Verblendung sind wir den sechs Feinden der Begierde, des Zorns, der Gier, der Täuschung, des Stolzes und der Eifersucht ausgesetzt. Als Folge davon sind wir nicht in der Lage, das Selbst (Atman) zu erkennen. 

Es heißt: Das menschliche Leben ist die kostbarste aller Lebensformen. Nachdem wir dieses kostbare und seltene Leben als Mensch erhalten haben, müssen wir nach Selbsterkenntnis streben. Wir sollten nicht unsere Energien mit weltlichen Beschäftigungen verschwenden. Derjenige, der eine verwirklichte Seele ist, ist ein befreiter Mensch im wahren Sinn. Ein solcher Mensch kontempliert ständig über den Atman. Aber die Aufmerksamkeit eines Menschen, der ständig nach materiellen Bequemlichkeiten strebt, ist auf die fünf Elemente, die fünf Lebenshüllen und die fünf Sinne gerichtet. Wer die Wahrheit erkennt, dass der physische Körper vergänglich ist und der Geist einem verrückten Affen gleicht, wird Einsicht in das innere Selbst entwickeln. Der physische Körper gleicht einer Schaumblase auf dem Wasser. Obwohl die Menschen darum wissen, setzen sie in ihrem Leben dennoch ihr Vertrauen in diesen physischen Körper. So lange man an den physischen Körper gebunden ist, muss man Leiden und Schwierigkeiten, Sünde und Verdienst erfahren.

Der Körper besteht aus den fünf Elementen

und muss früher oder später vergehen,

aber der Bewohner des Körpers wird weder geboren noch stirbt er.

Der Bewohner ist an nichts gebunden.

Er ist der ewige Zeuge.

Der Bewohner des Körpers ist ewig. Er wird Atman genannt. Wir identifizieren den physischen Körper mit bestimmten Namen. Zum Beispiel dient der Name Anil Kumar als Identifikation für eine bestimmte Form. Entsprechend repräsentiert der Name Sathya Sai Baba diesen physischen Körper. Ohne Namen kann man die Körper nicht identifizieren. Ein Mensch nimmt einen physischen, vergänglichen Körper an und lebt in der Welt. Alles, was wir in der dinglichen Welt sehen, ist die Schöpfung unseres eigenen Geistes. Was wir nicht mit unseren physischen Augen sehen können, ist die Wahrheit. Das ist der Atman. Deshalb solltet ihr auf die Frage: „Wer bist du?“, antworten: „Ich bin der Atman.“ Ihr solltet euch nicht auf den Namen beziehen, der eurem physischen Körper gegeben wurde. Diesen Namen haben euch eure Eltern gegeben. Die ganze Welt ruft euch nur bei diesem Namen. Aber nicht der Name ist wichtig. Name und Form sind vergänglich und unwirklich. So lange ihr in dieser Welt lebt, haben sie Bedeutung. Sobald ihr diese Welt verlasst, interessieren sie niemanden mehr.

Nehmt als Beispiel einen Millionär. Er besitzt viel Geld, tatsächlich schwelgt er in Geld. Sein Ende naht heran und er erlebt großes Leid. Alle Verwandten um ihn herum sind unruhig und weinen. In eben diesem Augenblick kommt Weisheit in ihm auf und er wird an Adi Shankaras Vers erinnert:

O Gott! Ich bin in diesem Zyklus von Geburt und Tod gefangen.

Immer wieder erlebe ich die Qual, im Mutterleib zu liegen.

Er hat die Tatsache erkannt, dass seinen Verwandten und Freunden nur an ihm liegt, so lange er lebt. Er bedauert seinen beklagenswerten Zustand sehr und jammert: „Meine Lieben, alles, was ich im Leben erworben habe, ist euch übergeben worden. Selbst die prachtvollen Gebäude und großen Häuser, die ich baute, und ebenso meine Bankkonten, sind euch übertragen worden. Dennoch nehmt ihr in Gedanken nicht an mir Anteil, sondern sorgt euch um eure eigene Zukunft.“ Es ist wahr. So lange die Menschen in dieser Welt leben, sorgen sie sich nur um Reichtum und Besitz. Sie denken überhaupt nicht darüber nach, was nach ihrem Tod mit dem Lebensprinzip geschehen wird. Solange die Lebenskraft im Körper ist, täuschen die Menschen sich und denken: „Es ist mein Körper, mein Verstand“ usw. 

Ihr sitzt gerade in dieser Halle. Sobald ihr aufsteht und zwei Schritte tut, wisst ihr nicht, was mit euch geschehen wird. Wenn ihr diese Welt verlasst, wer ist mit wem verwandt? Wer sind eure Freunde und Verwandten? Es gibt überhaupt keine Beziehungen mehr! Deshalb sollte man dem physischen Körper nicht zu viel Bedeutung beimessen. Der Körper sollte gereinigt werden, indem man Gutes tut. Die Menschen gehen viele Arten von Beziehungen mit der äußeren Welt ein und leiden deshalb an verschiedenen Unreinheiten. Nur wenn solche Unreinheiten zu einem gewissen Grad beseitigt werden, wird man gesund bleiben. 

Zum Beispiel regnete es vor ein paar Tagen. Der Regen verunreinigte das Wasser, und etliche Leute, die das verschmutzte Wasser tranken, wurden krank. An vielen Plätzen erkrankten die Menschen. Heutzutage sind die Nahrung, die wir essen, das Wasser, welches wir trinken und sogar die Luft, die wir atmen, alle verunreinigt. Dieser weit verbreiteten Verschmutzung muss deshalb wenigstens bis zu einem gewissen Grad Einhalt geboten werden, indem man heilige Aktivitäten durchführt. Aus diesem Grund wurden die neun Wege der Hingabe als spirituelle Disziplin vorgeschrieben. (Geschichten über Gott) hören, (zur Ehre Gottes) singen, sich auf Gott besinnen, seinen Lotosfüßen dienen, Verehrung, Gottesdienst, Dienstbereitschaft, Freundschaft, Selbsthingabe.
Um die Verschmutzung zu verringern, muss man eine dieser spirituellen Disziplinen durchführen. Das Menschsein ist nicht nur auf das individuelle Lebensprinzip (jîvatva) begrenzt; es ist mit dem Göttlichen (daivatva) verbunden. Jeder Mensch, tatsächlich jedes Lebewesen, ist wahrhaft eine Verkörperung des Göttlichen - sogar die Insekten und Bakterien!

Welche spirituelle Disziplin (sâdhana) wird von einem Menschen erwartet? Sâdhana bedeutet nicht bloß Körperübungen. Sâdhana ist eine Erforschung der Wahrheit auf der Ebene von Geist und Intellekt. Was ist Wahrheit? Ist der Körper, Geist (mind) oder Intellekt Wahrheit? Nein. Der Geist gleicht einem verrückten Affen. Seine Natur ist unbeständig. Wenn ihr diesem wankelmütigen Geist folgt, könnt ihr eure wahre Bestimmung nicht finden. Eines Tages muss er abgelegt werden. Nahrung und Erholung sind jedoch bis zu einem gewissen Grad notwendig, um den Körper zu schützen. Auch diese Nahrung muss rein und sattvisch sein. Wenn ihr auf diese Weise aktiv seid und ein heiliges Leben führt, braucht es dann noch mehr spirituelle Disziplin? Was für Aktivitäten ihr auch durchführt, ihr müsst euch ständig auf das „So ’ham“-Mantra besinnen. Es erinnert euch mit jedem Ein- und Ausatmen an eure innewohnende Göttlichkeit. Dasselbe Prinzip wurde in den Veden in dem großen Lehrsatz „aham brahmâsmi“ – „Ich bin Brahman“ erläutert. Vom Augenblick eures Aufstehens an bis ihr schlafen geht, müsst ihr euch ständig daran erinnern, dass ihr wahrhaft Brahman seid, und nicht bloß ein aus den fünf Elementen bestehendes menschliches Wesen. Ihr müsst den Glauben entwickeln, dass Gott eure Mutter, euer Vater und alles andere ist, und dass er allein euer Erhalter und eure Zuflucht ist. Wer gab euch denn die Mutter? War es nicht Gott? Alles in dieser Welt beruht allein auf Gottes Gnade. Wenn ihr Gott vergesst und eure Konzentration anderen Gedanken gilt, werdet ihr alles im Leben verlieren. Wenn ihr euch ständig auf Gott besinnt, werden euch alle weltlichen Gedanken verlassen. Hegt deshalb mit Liebe göttliche Gedanken. Singt mit einem von Liebe erfüllten Herzen Ramas süßen Namen! (Prema mudita…) Liebe ist Gott. Gott ist Liebe.

Ohne diese Liebe gibt es keine Mutter, keinen Vater, keinen Bruder, keine Ehefrau. Alles ist von Liebe erfüllt. Wir gehen nur um unserer Bequemlichkeit, unseres Vergnügens und unserer eigenen selbstsüchtigen Absichten willen weltliche Beziehungen ein. Gebt deshalb Selbstsucht auf und strebt nach Selbsterkenntnis. Ihr müsst euch fragen: „Wer bin ich? Der Körper, der Verstand, der Intellekt, die Psyche (citta, auch: Geist, Gemüt) oder das Ego (ahamkâra)?“ Ihr seid nichts von all diesem. Ihr seid ihr selbst. „Ich bin Ich.“ Erkennt diese Wahrheit.

Ihr alle strebt nach Bildung und erwerbt akademische Grade wie B.A., B. Com., M.B.A. usw. Wie viele Leute mit solchen Abschlüssen es gibt! Welchen Dienst erweisen sie der Gesellschaft? Sie sind alle nur mit ihrer eigenen Karriere und ihrem Gehalt beschäftigt. Sie helfen anderen überhaupt nicht. Diese ganze weltliche Bildung dient dazu, sich den Lebensunterhalt zu verdienen. Das ist nicht der Zweck der eigenen Bildung. Wir müssen selbstlosen Dienst tun. Die Frucht aller Handlungen muss geopfert werden. Nur ein solcher Mensch verdient es, Yogi genannt zu werden. Ein Yogi ist nicht jemand, der bloß unter einem Baum sitzt, seine Augen schließt und meditiert. Wahres Opfer beinhaltet, dass ihr eure Wünsche aufgebt. Man muss sein Herz ausdehnen. Man sollte nicht engstirnig sein. Wenn ihr von Engstirnigkeit ergriffen seid, wird euer ganzes Leben eng werden. Entwickelt Weitherzigkeit, Toleranz. Dehnt euer Herz aus. Es geht in diesem Zusammenhang nicht um das physische Herz. Wenn das physische Herz vergrößert ist, muss es operiert werden. Entwickelt Liebe. Nur dann könnt ihr wirklich Mensch genannt werden.

Liebe Schüler und Studenten!

Ihr denkt, Swamis Ansprachen seien sehr simpel. Aber die gesamte Essenz der Veden ist in ihnen enthalten. Die Essenz aller heiligen Schriften ist in Swamis Worten zu finden. Warum solltet ihr stolz auf eure Bildung sein? Egal, wie viele hohe akademische Abschlüsse jemand erlangt haben mag, sein Verhalten muss immer von Demut und Gehorsam geprägt sein. Bildung gepaart mit Demut ist die Parole. Der Mensch muss auf der mentalen Ebene wunschlos sein. Nur dann kann er Mensch genannt werden. Ausufernde Wünsche führen in Gefahr. Ihr solltet euch nicht mit unnötigen Wünschen befassen. Dies führt zu Zeitverschwendung. Verschwendete Zeit ist verschwendetes Leben! Zeit ist Gott, verschwendet keine Zeit! Selbst das bisschen Zeit, das euch zur Verfügung steht, müsst ihr mit der Wiederholung des So ’ham-Mantras verbringen. Nur dann wird euer Leben als Mensch geheiligt sein. Wenn ihr weiterhin eure Zeit mit dem Lesen von Zeitungen verschwendet, wird alles, was ihr erreicht habt, nutzlos sein. Heutzutage sind die Zeitungen zu einem Ärgernis geworden. Ihr stoßt in den Zeitungen auf alle Arten unnötiger Dinge. Ihr seht möglicherweise in den Zeitungen täglich verschiedene Anzeigen mit obszönen Bildern. Was für Bilder sind das?! Wir wollen solche Zeitungen überhaupt nicht lesen. Das ist es nicht, was wir lesen sollten. Wir müssen Gott vergegenwärtigen, der jenseits von Name und Form ist. Gottes Name ist süßer als die Süße von Bananen und Dattelfrüchten. Wozu werden all diese Feste gefeiert? Jedes Fest ist dazu gedacht, uns an Gott zu erinnern. Menschen aller Religionen haben Feste, die sie feiern.

Alle Religionen lehren nur gute Dinge.

Diese Wahrheit erkennend, sollte man sich achtsam und mit rechtem Verständnis verhalten.

Welche Religion ist schlecht, wenn ihr euren unterscheidenden Intellekt anwendet?

Höre, o tapferer Sohn Bhârats!

Alle Religionen predigen nur Gutes. Religion an sich ist nicht schlecht. Ihr solltet deshalb die Menschen aller Religionen achten. Nur wenn euer Geist verdreht ist, entwickelt ihr schlechte Ansichten über eine bestimmte Religion. Wenn ihr erst einmal einen unterscheidenden Intellekt entwickelt, werdet ihr erkennen, dass alle Religionen zum selben Ziel führen.

Liebe Schüler und Studenten!

Bitte verschwendet keine Zeit. Heiligt jede Minute eures Lebens und erfahrt dadurch Glückseligkeit. Der Mensch ist seinem Wesen nach eine Verkörperung der Glückseligkeit. Deshalb solltet ihr immer glücklich und glückselig sein. Verlangt nicht nach der Erfüllung unnötiger Wünsche und seid dann deprimiert, wenn sie nicht erfüllt werden. Glück liegt in der Einheit mit Gott. Ihr solltet immer glücklich sein und lächeln. Selbst wenn ihr mit Schwierigkeiten konfrontiert seid oder in der Prüfungszeit, solltet ihr kein griesgrämiges Gesicht machen. Lächelt immer. Je enthusiastischer und kraftvoller ihr euch fühlt, desto glücklicher werdet ihr sein. Was gibt es denn schließlich, worüber ihr euch Sorgen machen solltet? Meines Wissens nichts. Ein Student, der sich nicht gut vorbereitet hat, wird während der Prüfungen ängstlich sein. Wenn ihr euch gut vorbereitet habt, warum solltet ihr euch dann Sorgen machen? Ihr werdet sicherlich gute Noten bekommen. Lernt deshalb gut, besteht die Prüfungen mit Auszeichnung und dient dem Land.

Das Fest, das heute gefeiert wird, ist nur dazu gedacht, euch zu ermutigen. Das zehntägige Dasarafest ist dazu gedacht, eure zehn Sinne zu kontrollieren. Der Legende nach tötete die Göttin Chamundi (ein Name Durgas) während dieses Dasarafestes den Dämon Mahisha. Was ist die innere Bedeutung dieser Geschichte? Wir sollten uns unter keinen Umständen auf Dämonen einlassen. Ihr seid ein Mensch und kein Dämon. Wie kann Freundschaft zwischen einem Menschen und einem Dämonen sein? Ein Mensch sollte nur mit einem anderen Menschen in Beziehung stehen.

Gute Gesellschaft führt zu Losgelöstheit,

Losgelöstheit befreit einen von Täuschung,

Freiheit von Täuschung führt zu einem beständigen Geist,

und ein beständiger Geist gewährt Befreiung.

Haltet euch immer in guter Gesellschaft auf. Wenn ihr euch auf schlechte Gesellschaft einlasst, werdet ihr ebenfalls schlecht werden. Ihr solltet deshalb niemals Freundschaft mit einem schlechten Menschen schließen. Sobald ihr solchen Menschen begegnet, sagt einfach „Auf Wiedersehen“ und geht weiter. Ihr braucht keinen Hass auf sie zu entwickeln. Wem immer ihr begegnet, betrachtet sie als Verkörperungen des Göttlichen und grüßt sie. Selbst wenn ihr auf Leute trefft, die euch hassen, grüßt sie respektvoll (pranâma) und fragt: „Wie geht es dir, Bruder?“ Dann werden auch sie antworten: „Wie geht es dir, Bruder?“ Bestimmte menschliche Werte sind Kennzeichen eines Menschen. Um welche menschlichen Werte handelt es sich? Wahrheit, Dharma, Frieden, Liebe und Gewaltlosigkeit. Sie sind alle miteinander verbunden. Sprecht immer die Wahrheit und haltet Dharma ein. Seid friedvoll. Seid froh und glückselig. Euer Verhalten in der Gesellschaft sollte liebevoll sein. Liebe ist Gott, Gott ist Liebe. Lebt deshalb in Liebe. Nur dann könnt ihr wahres Wissen erlangen.

Verkörperungen der Liebe!

Ich spreche euch immer als Verkörperungen der Liebe an. Der Grund liegt darin, dass ich von Liebe erfüllt bin. Liebe ist mein Eigentum. Ihr seid alle Erben dieses Eigentums. Ich werde diese Liebe an alle verteilen. Ich hasse niemanden. Ich habe keine Selbstsucht! Meine Liebe ist selbstlos.

Prema mudita… 
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